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Schwere Niederlage der Montenegriner
c B Amſterdam 15 Dezbr

Reuter meldet Telegramme aus Saloniki an römiſche
Blätter beſagen daß die Bulgaren und Deutſchen
nach der Beſetzung von Gewgheli auf griechiſches Ge
hiet vorgedrungen ſind
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c B Köln 15 Dezember
Der Köln Ztg zufolge erſcheint die zwiſchen Griechen

land und dem Vierverband beſtehende Lage ſich inſofern ge
klärt zu haben als wie Havas berichtet die griechiſche
Regierung den Vierverbands Vertretern mitteilen will ſie
werde ſich einer Verfolgung der fliehenden franzöſiſch
engliſchen Truppen durch bulgariſche und deutſche Truppen
in griechiſches Gebiet hinein nicht widerſetzen Es
ſcheinen noch ernſte Meinungsverſchiedenheiten darüber zu
beſtehen wie groß das von den griechiſchen Truppen z u
räumende Gebiet ſein muß

Jtalieniſchen Berichten zufolge machte Oberſt Pallis
geltend eine vollſtändige Räumung des ganzen
Gebietes das der Vierverband für ſich in Anſpruch
nimmt ſei un möglich wenn man nicht die Sicherheit der
griechiſchen Truppen gefährden wolle Ebenſo hat wie be
richtet wird die griechiſche Regierung gegen die Aeber
gabe der Verwaltung der Bahn von Saloniki
nach Mazedonien an die Ententetruppen Stellung ge
nommen und erklärt daß die Eiſenbahn für die Verpflegung
fener griechiſcher Truppen die ſich öſtlich von Saloniki be
finden unumgänglich notwendig ſei

Die Ententeherrſchaft in Saloniki
c M Zürich 15 Dezember Berichten ſchweizeriſcher Zeitungen

ous Saloniki über Mailand iſt zu entnehmen da die Befehls
haber der Entente in Saloniki bereits die Amtsfunktionen
die griechiſchen Zivilbe hörden übernommen

aben
c M Lugano 15 Dezember Der engliſche Kommandant in

Saloniki verbot die Abhaltung von Wahlverſammlungen in den
griechiſchen Gebieten öſtlich von Saloniki

Der engliſch franzöſiſche Rückzug
T U Haag 15 Dezember Die von der Strumitza ſich

zurückziehenden franzöſiſchen Truppen haben Anſchluß an
die Engländer gefunden Jn großer Gleichmäßigkeit
werden die gemeinſchaftlichen Operationen ausgeführt Nach
der Vereinigung der Streitkräfte unternahmen die Bulgaren
einen heftigen Angriff wurden aber durch Artilleriefeuer
zurückgetrieben Jn den letzten ſieben Tagen ſind die Ver
bündeten etwa 20 Km zurückgegangen wobei ſie nicht nur
ihre eigenen Vorräte ſondern alle noch im Lande befind
lichen Lebensmittel mitnahmen Jnzwiſchen kommen neue
Verſtärkungen in d Eile in Saloniki an Die in Form
eines großen Halbkreiſes Saloniki umgebenden Hügel ſind
ſtark ausgebaut die großangelegten Stellungen um
Saloniki ſelbſt werden Tag und Nacht durch Arbeit der Pio
niere verſtärkt

W TB Saloniki 15 Dezember Während ſich die fran
zöſiſch engliſchen Truppen gegen Saloniki zurückziehen landen
fortgeſetzt bedeutende engliſche Verſtärkungen Die Berichte
der feindlichen Spione haben die Deutſchen und Oeſterreicher
nicht ermutigt Saloniki anzugreifen das in eine wahre
Fe ſt u n g mit vielen vorgeſchobenen Schanzwerken verwan
delt iſt Die Verpflegung iſt durch die Flotte geſichert die
ſage Wer freihält und die Stellungen der Alliierten be

utzt
c

Ein ſerbiſches Rumpfparlament in Jtalien
o B Budapeſt 15 Dezember Der Peſter Lloyd meldet

Aus Saloniki Aus Serbien geflüchetete Mitglieder der
Skuptſching kamen teilweiſe hierher andere gingen nach

kutari Die Serben wollten ein Rumpfparlament bilden
Und kamen in einem Hotel zuſammen Die ſerbiſche Regie
rung ließ den verſprengten Parlamentsmitgliedern mit
teilen ſie möchten nach Jtalien reiſen und dort mit den aus
Skutari kommenden Skuptſchinamitgliedern zuſammen unter
Jn anſpruchnahme der gaſtfreundlichen Exterritorialität die
Volksvertretung Serbiens wieder aufleben zu laſſen
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Der Weg nach Jndien gefährdet
Tie Amgel ung des Suezkanals Eiue

Engzliſche Schlapve in Aegypten
e B Rotterdam 15 Dezember

Die Damypſſchiffahrtsgeſellſchaften Neederland und
Rotterdamſcher Lloyd beſchloſſen hre Fahrtroute nach

Indien um das Kap der guten Hoffnung herum
zu verlegen angeblich wegen Kohlenknappheit auf den
Zwiſchenſtationen an dem gewöhnlichen Wege durch den
Suezkanal Durch dieſe Maßnahmen wird die Reiſe um 12

Der öſterreichiſchungariſche
Heeresbericht

WTB Wien 15 Dezember
Amtlich wird verlautbart 15 Dezember 1915

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die von Plevlje aus vordringenden öſterreichiſch unga

riſchen Streitkräfte des Generals v Koeveß haben geſtern
die montenegriniſchen Stellungen ſüdlich der Vranc Gora in
ganzer Breite genommen Eine Kolonne drang in der Ver
folgung bis in die Taraſchlucht vor und verſprengte bei Gli
baci ein feindliches Bataillon Andere Truppen kamen bis
Grab Auf den Höhen unmittelbar öſtlich von Berane ſtehen
nebſt unſeren Abteilungen auch Moslims und Albaner gegen
die Montenegriner im Kampfe Die Zahl der geſtern ein
gebrachten Gefangenen 340 Soldaten und 150 Wehrpflichtige

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe

Jtalienitſcher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Der fünfte Teil Montenegros beſetzt
c B Berlin 15 Dezember Ein Fünftel des monte

negriniſchen Staatsgebietes iſt bereits in den Händen der
ſiegreichen Verbündeten

Montenegro hat einen Flächeninhalt von 14 180 Quadrat
kilometern darunter befinden ſich 5100 Quadratkilometecr
neues Gebiet das nach den Balkankriegen König MNikita zu
fiel Zum Vergleich ſei daran erinnert daß das Königreich
Serbien 15 000 Quadratkilometer umfaßt

bis 14 Tage verlängert Die anderen Dampferlinien dürften
dieſelben Maßnahmen treffen

Angeblich wegen Kohlenknappheit Die wahre
Urſache dieſer Maßnahmen die das alte Kap der guten
Hoffnung wieder zu Ehren bringt dürfte anderswo zu
ſuchen ſein

e B Aus dem Haag 15 Dezember Der geſtrige
amtliche Bericht über die angeblich belangloſen Kämpfe bei
Matruh bei denen die Engländer die gleichen Verluſte wie
die Eingeborenen erlitten erregt bedeutendes Aufſehen da
der Kampfort in Aegypten ſelbſt 160 Meilen weſtlich
Alexandrig gelegen iſt Die Londoner Blätter bemühen ſich
den peinlichen Eindruck der Schlappe zu verwiſchen Daily
Mail erklärt die Türken hätten ſchon lange verſucht
Waffen und Munition in Segelbooten von Kleinaſien nach
Nordafrika zu überführen Eine Anzahl dieſer Boote wurde
gekapert andere entkamen und erreichten ihr Ziel Daily
Chronicle erklärt Matruh ſei der Platz wo Ende
November die Grenzpoſten konzentriert wurden um Rei
bungen mit den eingeborenen Stämmen zu vermeiden
Offenbar ſind dieſe Reibungen jetzt trotzdem eingetreten

Neue engliſche Truppen für Aegypten
c B s Gravenshage 15 Dezember Der RNieuwe

Courant meldet aus London daß von den anzufordernden
neuen Million Soldaten 250 000 Mann für Aegypten be
ſtimmt werden ſollen

Eine chineſiſche Mauer um Jndien
c M Wien 15 Dezember Der Konſtantinopeler Sedai

Jslam meldet aus Delhi in Jndien Die engliſche Regierung
erließ ein allgemeines Verbot der Landung aller Ausländer in
indiſchen Häfen Auch die Japaner ſind von dem Betreten
Jndiens damit ausgeſchloſſen

Die Einführung der allgemeinen Wehr
pflicht in England beſchloſſen

e B Zürich 15 Dezember Wie die Blätter aus zu
verläſſiger Quelle vernehmen erhielten die in Bern und
anderen ſchweizeriſchen Städten wohnenden wehrpflichtigen
Engländer Anweiſung ihrer Konſulate ſich zur eventuellen
Abreiſe vorzubereiten Man entnimmt daraus daß die
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in England end
gültig beſchloſſen iſt

Neue Heeresforderungen der engliſchen Regierung
W TB London 15 Dezember Reuter Jm Unter

hauſe iſt die Bill durch welche die Legislaturperiode des
gegenwärtigen Parlaments verlängert wird in zweiter

18eſung angenommen worden Die Regierung forderte einen

während die Kompagnien Glied für Glied im Paradeſchritt

l

ergänzenden Kredit für noch eine Million Soldaten wo
durch die ganze Heeresſtärke auf vier Millionen gebracht
wird

v

21 090 Kriegsgefangene in England
c B London 14 Dezember

Jm Unterhauſe erklärte der Unterſtaatsſekretär im
Kriegsamt Tennant daß ſich gegenwärtig in Großbritannien
21 205 Kriegsgefangene die von den britiſchen Truppen ge
fangen genommen wurden befinden
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cRußland
Der Kaiſer in Wilna

TB Berlin 15 Dezember Die B Z am Mittag
erhält von ihrem Kriegsberichterſtatter Rudolf v Ko
ſchützky einen ausführlichen Bericht aus Wilna über
einen Beſuch des Kaiſers Die Bevölkerung erwartete
ihn mit Spannung Der Kaiſer erſchien zum Gottesdienſt
in der alten deutſchen Kirche Er trug einen grauen Mantel
mit Kaputze und einen grauen Kopfſchützer unter dem
Helme Der Kaiſer ſchüttelte beim Eintreten den ihn er
wartenden beiden Geiſtlichen die Hand und ſprach eine kurze
Weile mit ihnen Jn der Kirche ſaßen neben dem Kaiſer
Prinz Oskar und Feldmarſchall v Hindenburg
Der Kaiſer blickte während der ganzen Predigt des Geiſt
lichen unausgeſetzt zum Prieſter hinauf Er ſprach dann
noch eine Weile mit dem Feldgeiſtlichen Unmittelba
darauf fand eine Parade ſtatt Der Feld marſchall mar
ſchierte ſelbſt voran und blieb dann beim Kaiſer ſtehen

vorbeizogen Der Kaiſer ſtieg dann zur Burg hinauf Er
hindigte einer Reihe von Mannſchaften und Offizieren
ſelbſt das Eiſerne Kreuz erſter und zweiter Klaſſe aus Der
Kaiſer unterhielt ſich dann eine kurze Weile mit jedem Ein
zelnen Der ganze Vorgang machte einen gar nicht feier
lichen ſondern durchaus perſönlichen Eindruck Auf dem
Platze der Kathedrale hatte ſich eine dichte Menge
meiſt Polen und Lithauer angeſammelt die als der Karſer
an der grauen Kirchhofmauer entlangſchritt plötzlich in ein
tauſendfaches Vivat und Niech zyje ausbrach das ſich immer
wiederholte bis der Kaiſer den Blicken der Menge ent
ſchwunden war

Ruſſiſche Truppenanſammlung in Finnland
o B Stockholm 14 Dezember Die hieſige ruſſiſche

Geſandtſchaft erklärt heute das in einigen hieſigen Blättern
verzeichnete Gerücht über eine Verſammlung ruſſiſcher Trup
pen in Finnland gegen Schweden entbehre jeder Grundlage
Be zeichnenderweiſe wird lediglich die Truppenzuſammen
ziehung gegen Schweden nicht aber die Zuſammenziehung
ſelbſt in Abrede geſtellt und dies mit Recht

Schon vor geraumer Zeit wurden neben Helſingfors
dem bisherigen einzigen Sitz eines Generalkommandos in
Finnland des 22 Korps weitere drei Waffenplätze in Abo
Tavaſtens und Knopio angelegt und gleichzeitig eine Vers
ſtärkung der Garniſonen in Wiborg und Wilmanſtrand an
geordnet Die Geſamtzahl der gegenwärtig in Finnlar
konzentrierten Landwehr und Reichswehrtruppen wird m
mit etwa drei Diviſionen aufgegeben

Der Kampf gegen das Deutſchtum in Rußland
c B Stockholm 15 Dezember

Die Rjetſch berichtet der Miniſter des Jnneren
Chwoſtow bereiſe zurzeit das Jnnere Rußlands um zu
erfahren welche Rolle die Deutſch Ruſſen in ökonomiſcher

Hinſicht im Lande ſpielen um hiernach Maßregeln zu er
greifen die geeignet ſind ihren Einfluß zu be
käm pfen Die 3500 deutſchen Aktiengeſellſchaften wurden
bis auf 300 alle ſequeſtriert die übrigen erwartet jedenfalls
das gleiche Schickſal Nowoje Wremja hetzt ſogar gegen
unſchuldige deutſche Flüchtlinge aus den baltiſchen Provinzen
und verlangt daß man ihnen nicht nur materielle Hilfe
ſondern auch geiſtlichen Troſt verſagt Sie ſollen von ihren
proteſtantiſchen Geiſtlichen getrennt werden Die Paſtoren
ſolle man alle als Feinde und Spione behandeln

Rußlands demnächſtige Offenſive
e B Rotterdam 15 Dezember Der montenegriniſche

Kriegsminiſter der infolge einer Einladung des Zaren vier
Monate an der ruſſiſchen Front weilte und jetzt auf der Rück
reiſe nach Cetinje iſt erklärt daß die von Rußland im erſtenTeile des Feldzuges erlittenen Niederlagen ſich dadurch er
klären daß Rußland nicht auf den Krieg vorbereitet ge
weſen iſt Jetzt habe ſich aber alles geändert Die Muni
tionsfabriken arbeiteten Tag und Nacht Rußland werde
demnächſt imſtande ſein mit 4 Millionen gut ausgerüſteter
Truppen die Offenſive zu ergreifen Mit ſolchen ſchönen
Ausſichten wird Rußland auf dem VBalkan geringen Ei
druck machen

Der tiefbetrübte Zar

Em glägtn e B Czernowitz 15 Dezember
Ein Flüchtling aus dem Tarnovoler Bezirk ildertdortigen Verhältniſſe unter der Ruſſenherrjchaft d s

Die Verfolgung der Ententetruypen auf griechiſchen Gehiet
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zirk beſtand beinahe aus rn und Hoſpitälern Die
Militärbehörden an der Herſtellung derBahnen und Straßenwege nach Wolhynien und Veſſarabien
Dazu werden die Wälder gelichtet Die 20 000 Rekruten aus dem
Hinterlande werden hierzu verwendet Tauſende von Flüchtlingen
und Mitgeſchleppten aus Oſtgalizien leben in dürftigen Baracken
in den Wäldern Am 28 November beſichtigte ein General ver
mutlich Kuropatkin die Truppen und überbrachte ihnen einen
Gruß des Zaren Er ſagte dabei der Zar ſei tiefbetrübt
über das Geſchick des ruſſiſchen Volkes verlange die
Anſtraffung aller Kräfte um den Sieg zu erringen Dinge
fländen bevor von deren Verlauf die Ehre oder die Schmach des
ruſſiſchen Landes abhingen Schmerzlich empfinde er den Verrat
durch die eigenen Bundesgenoſſen Die ruſſiſchen Truppen müßten
daher ihre letzten Kräfte opfern um das Schickſal zu zwingen
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Geht Bark endlich

e B Berlin 15 Dez Aus ruſſiſchen Bankkreiſen wird
dem Stockholmer Vertreter der Voſſ Ztg mitgeteilt daß
man dort mit der Möglichkeit eines demnächſtigen Rück
trittes des Finanzminiſters Bark und ſeiner Erſetzung durch
den jetzigen Präſidenten der Moskauer Unionsbank Graf
Tatiſchtſchew rechnet Dieſer iſt von Goremykin beauftragt
worden eine ausführliche Denkſchrift über die
wirtſchaftliche und finanzielle Lage des ruſſiſchen Landes
auszuarbeiten die dann als eine Art von Programm der
Krone und dem Miniſterrat unterbreitet werden ſoll Man
geht wohl nicht fehl wenn man annimmt daß Barks
Stellung die ſchon infolge ſeiner mißglückten Auslandsreiſe
eine ſtarke Erſchütterung erfuhr durch das völlige Fehl
ſchlagen der jüngſten Kriegsanleihe den letzten Stoß er
halten haben dürfte

e e
Muſterung in Feindesland

Kriegsbriefe aus dem Weſten
Von unſerem Kriegsberichterſtatter

Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten
am 7 Dezember

Lucien der ſchöne junge Mann der jeden Tag eine neue
Krawatte aus ſeiner Mutter Laden über die Boulevards
ſppazieren trug und Léon der Eckenſteher der immer mit
deiden Händen in den Hoſentaſchen am Markt herum
lümmelte und ſich im Zigarettenrauchen und Bogenſpucken
zur Meiſterſchaft ausbildete und Marcel deſſen Tagewerk
darin beſtand die Ziege auf die Weide zu führen und einen
Topf Volksſuppe nach Hauſe zu tragen die drei und noch
ein paar hundert andere ihresgleichen lobten den Krieg
Denn wenn Frieden geweſen wäre ſo hätte das faule Leben
ein Ende gehabt Sie hätten ſich zum Eintritt in das fran
zöſiſche Heer ſtellen müſſen da ſie inzwiſchen das militär
pflichtige Alter erreicht hatten Da hat die Okkupation ihre
beſonderen Vorteile Zwar beſchwört die franzöſiſche Re
gierung die jungen waffenfähigen Leute des beſetzten Ge
bietes mit allen Mitteln ſie ſollten verſuchen ſich dem Vater
lande zur Verfügung zu ſtellen Aber das ſind Redensarten
Wenn die franzöſiſche Regierung auf die Kriegsbegeiſterung
der von den Deutſchen eroberten Departements angewieſen
wäre dann hätte ſie ſchon längſt Frieden um jeden Preis
machen müſſen Außerdem weiß ſie ganz genau daß ſie Un
mögliches verlangt denn die Deutſchen ſind wachſam

Da klang plötzlich in Luciens Léons und Marcels be
ſchauliches Daſein ein unfreundlicher Mißton Die Trommel
des ſtädtiſchen Ausrufers wirbelte an allen Straßenecken
Kund und zu wiſſen daß ſich die militärpflichtigen jungen

Männer auf Befehl der deutſchen Behörde morgen früh um
10 Uhr deutſcher Zeit auf der Etappenkommandantur zu
ſtellen haben Papiere ſind mitzubringen Die ſtädtiſche
Behörde gibt jedem den guten Rat dieſer Aufforderung
Folge zu leiſten Jeder wußte ſofort was das zu bedeuten
hat der eine oder andere bildete ſich ein daß die Deutſchen
die ihn ja nicht kannten ihn vergeſſen würden Vergebliche
Hoffnung Zu Hauſe fand er ſchon einen Zettel Da Sie
zur Jahresklaſſe 1915 gehören haben Sie ſich uſw

Geſtern früh war die ganze Stadt in Aufregung Ein
zeln und in Trupps kamen die Geſtellungspflichtigen heran
jeder mit einem Koffer oder einem Bündel oder einem
Karton mit Kleidern und Nahrungsmitteln im Hofe der
Etappenkommandantur Den meiſten gaben die Verwandten

I ehe das Geleit aber von der Kommandantur war
e abgeſperrt und es durfte nur durch wer ſich aus

weiſen konnte Uebrigens erſchienen alle mit tadelloſer
Pünktlichkeit und als ſie in Reih und Glied treten mußten
bemühten ſie ſich in militäriſcher Haltung zu ſtehen Bei
l Gelegenheiten kommt die alte Zucht die in dem einſt

e Soldatenvolke ſteckt beim Franzoſen in er
freulicher Weiſe zur Geltung Er unterſcheidet ſich hierin
auffallend von dem Belgier obwohl der ranzoſe
ſich als körperliches Material mit dem kräftigen Flamen
nicht vergleichen kann

Nachdem der Aufruf ergeben hat daß die Geſtellungs
pflichtigen vollzählig vorhanden ſind heißt es Linksum
marſch und unter Führung eines Feldwebels und Be
deckung durch ein paar gemütliche Landſtürmer geht es
voran zwiſchen den zuſammengeſtrömten Einwohnern hin
durch die ſich nicht anders benehmen als bei demſelben
Schauſpiel in Friedenszeiten gr der Maſchinenhalle einer
benachbarten Fabrik findet die Muſterung ſtatt Die Männer
entblößen ihre Oberkörper und treten an den Tiſch wo der
Protokollführer ihre Papiere prüft worauf ein Stabsarzt
die geſundheitliche Unterſuchung vornimmt Jeder Name
wird aufgerufen der Betreffende meldet ſich mit einem
ſtrammen Présent Der Arzt prüft das Herz die Lungen
ſucht nach Bruchanlagen Alle beſtreben ſich ſo ſtattlich wie
möglich auszuſehen und verſuchen aus der merkwürdigen
Eitelkeit heraus die wohl in uns allen ſteckt dem Arzte
und dem Protokollführer zu ſuggerieren daß man ſo einen
Prachtkerl nicht untauglich ſchreiben dürfe Das Ganze er
innert vollkommen an eine ver bei uns zu Hauſe
Man ſieht Muskelherkuleſſe und Tuberkulöſe mit einge
ſunkenem Bruſtkaſten zarte durſcheinende Jüngelchen und
Burſchen wie aus Eichenholz gemeißelt Und oft iſt gerade
unter denen einer den ein verborgenes Leiden unbrauchbar
macht Obwohl vorerſt noch keiner weiß wie das Urteil über
ihn ausgefallen iſt ſchließt einer aus den Mienen des
doß er ihm nicht gefällt Oho er ſein kein réformé Wenn
der Krieg nicht dazwiſchen gekommen wäre wäre er ſchon
Soldat Er habe ſich nur auf Wunſch ſeiner Mutter zurück
ſtellen laſſen Der Stabsarzt macht den überwachenden Ober
leutnant auf den Fall aufmerkſam der wieder einmal ſchla
gend beweiſt um wie viel wahlloſer die Franzoſen ihr Sol
datenmaterial ausſuchen als wir Der Mann würde bei uns
nicht einmal als Armierungsſoldat eingeſtellt Der Stabs
arzt benutzt eine zufällig eintretende kleine Pauſe um mir
von ſeinen Erfahrungen mit franzöſiſchen Gefangenen zu er
zählen unter denen wir immer wieder Leute finden die ein
zuſtellen jeder deutſche Heeresarzt für Mord halten würde
Dahin müſſe man einmal als Arzt Einſicht genommen haben
wie in Frankreich der letzte Mann der kriechen kann heran
muß um zu beurteilen wie arg der Krieg die Franzoſen trotz
ihrer großmäuligen Miniſterreden droſſelt

Die Unterſuchung geht weiter die Liſten füllen ſich Jch
bewundere die Geduld und e Liebenswürdigkeit
des Stabsarztes der nach Beendigung ſeiner Jnſpektion
jeden Einzelnen ausfragt ob er einmal krank geweſen ſei
was ihm gefehlt habe ob er Beſchwerden fühle Und nicht
minder erſtaunlich iſt die Ausdauer und Zuvorkommenheit
des Oberleutnants der den größeren Teil des Krieges an der
Front mitgemacht hat Er prüft die Papiere und die Ein
ſprüche die da und dort erhoben werden Der hier wird von
ſeiner Mutter beanſprucht weil er ihr Ernährer iſt Den
reklamieren ſeine Arbeitgeber oder die ſtädtiſche Behörde
als unabkömmlich Das wird alles geprüft und wenn es
ſich als richtig herausſtellt berückſichtigt

Jnzwiſchen unterhalten ſich diejenigen die nicht an der
Reihe ſind über ihr Schickſal Die meiſten ſind der Anſicht
daß ſie nach Deutſchland in ein Gefangenen
lager kommen würden Ein paar friſche Burſchen betragen
ſich ſehr fröhlich Man wird Deutſchland kennen lernen
eine große Reiſe machen im Lager kowmen wir wahrſchein
lich mit gefangenen Soldaten zuſammen die uns vom Kriege
erzählen Einer meint Es wird aber lange dauern bis
wir wieder hierher zurückkommen Denn es ſieht meiner
Treu nicht nach baldigem Frieden aus Aber tröſtet
ein anderer wir haben auf alle Fälle Glück Beſſer im
Gefangenenlager dem lieben Gott die Zeit ſtehlen als ſich

die Stra

Denn daß ihr es wißt dieſe Zeit wo wir deutſche Gefangeneauf dem r vom Unteroffizier rig laſſen
t

ſind muß uns von Frankreich als Militärdienſt angerechnet

werden Jſt das wirklich wahr felt ein andererWer gewih Na iſt internationales Völkerrecht macht ſick
einer wichtig Frankreich muß uns ſogar für die ganze Zei
den Sold nachzahlen den wir als Soldaten bekommer

ätten
Jnzwiſchen iſt die Unterſuchung zu Ende iemlich eir

Drittel der Geſtellungspflichtigen iſt als untauglich befunder
oder als unabkömmlich anerkannt worden Sie werden auf
gerufen nochmals mit der Liſte verglichen und dürfen dann
4 Hauſe gehen Sie nehmen ihre Bündel wünſchen

einigen Bekannten unter ihren Altersgenoſſen gute Reiſe
und verſchwinden flink durch durch das geöffnete Tor

Draußen begrüßt ſie eine große Menge von Einwohnern
die ſich wieder vor der Poſtenkette angeſammelt und ſtunden
lang geduldig gewartet haben Wer den Seinigen wieder
hat ſchätzt ſich glücklich und in lachenden Gruppen zieht mannach Hauſe geſeigt von den neidiſchen Blicken derer deren

Jungen genommen worden ſind Die Befreiten müſſen
erzählen wie es war O ſehr liebenswürdig waren die
Deutſchen Sehr zuvorkommend Das erkennen alle an

Nur nicht drängeln Einer nach dem anderen immer
in Gruppen zu zehn mahnt väterlich der breite Landſturm
mann der die Schar der Einwohner in Reih und Glied auf
ſtellt Denn nun dürfen die Angehörigen noch einmal Ab
ſchied nehmen vielleicht Abſchied auf lange Zeit Einer der
erſten der in den Raum eintritt iſt der karholiſche Ortsgeiſt
liche Er hat für jeden ein munteres Wort Kopf hoch das
iſt Kriegsgeſchick Wer als Soldat in den Schützengraben
muß der iſt ſchlimmer daran Einer fragt Aber Herr
Pfarrer wenn die Deutſchen dieſes Land ganz einfach als
annektiert erklären würden würde man uns dann auch ein
fach in Deutſchland behalten und zu deutſchen Soldaten
machen Der Pfarrer lächelt Das könnten die Deutſchen
erſt beim Frieden Dann hätteſt du noch immer das Recht
dir deine Nationalität zu wählen Der Frager iſt nicht
befriedigt Aber wenn es die Deutſchen doch tun Wenn
ſie einfach die franzöſiſchen Oſtprovinzen als deutſches Gebieterklären wie Elſaß Lothringen Frankreich würde nicht
die Macht haben uns zu befreien und ſeine Bundesgenoſſen
noch weniger Der Pfarrer hat r zu tun als ſtaats
rechtliche Vorleſungen zu halten Ueberall ſtrecken ſich ihm
Hände entgegen von allen Seiten ſtürmen Bittende und

h auf ihn ein und fortwährend muß er in ſein Notiz
uch ſchreiben Und nicht wahr Herr Pfarrer Sie beſuchen

manchmal meine Eltern und ſagen ihnen daß mir nichts
Böſes geſchieht Herr Pfarrer laſſen Sie es meinem
Vetter wiſſen daß ich nicht mehr Abſchied von ihm nehnren
kunnte Mütter Väter Schweſtern umcirmen ihre Brüder
Hier ordnet einer noch geſchäftliche Dinge da fällt eine Braut
in Schreikrämpfe gegen die das brummig gutmütige Zu
reden eines deutſchen Poſtens ſchneller hilft als die grinſen
den Geſichter der anderen jungen Burſchen die den Schmerz
der jungen Dame mit wenig liebenswürdigen Bemerkungen
verſpotten Dort verſucht ſich einer hinter den Rücken der
anderen unſichtbar zu machen Er hat entdeckt daß ihn drei
Bräutegaufeinmal beſuchen wollen und möchte auf die
Familienſzene gern verzichten Das Gebot des Feldwebels
nach zehn Minuten das Abſchiednehmen zu unterbrechen be
freit ihn von ſeiner Angſt Es warten draußen noch Hun
derte die alle vorgelaſſen werden ſollen da kann ver Ein
zelne nicht zu viel Zeit beanſpruchen Noch ein Tücher
winken ein paar Zurufe und die neue Gruppe tritt ein
Ein junges Frauchen faſt ſelber noch ein Kind ſchiebt einen
Wagen mit zwei blaſſen Würmern den der Poſten behutſam
über die Torſchwelle heben hilft Die franzöſiſchen Jnduſtrie
arbeiter heiraten ja oft ſehr früh viele vor der Militärzeit
Der junge Vater macht einen ziemlich blöden Eindruck Das
ſchwächliche Weibchen hat ihm einen Laib Brot mitgebracht
den er mit auf die Reiſe nehmen ſoll Arme Frau ſagt
der Poſten und legt das Brot wieder in den Kinderwagen
zurück behalten Sie ihr bißchen Eſſen Jhr Mann kriegt
mehr zu eſſen als Sie der braucht für nichts mehr zu ſorgen
Man überſetzt das der Frau und nun ſtellt ſich heraus daß
ſie ſtumm iſt Der Mann bringt mühſam den Sag zuſtande
er ſei der Meinung man habe ihn nicht nehmen dürfen
weil ſeine ſtumme Frau ohne ihn hilflos ſei Warum er
denn das nicht geſagt habe Ja er habe nicht daran ge
dacht Der Pfarrer wird herbeigerufen der ſoll eine Ein
abe machen daß der Mann wieder freikommt Dabei ſtelltſch heraus daß dieſer zwei Beſcheinigungen bei ſich hat eine

von einem franzöſiſchen Arzte und die andere von ſeinem

Wir alle wollen Hüter ſein
Roman von Erieg Grupe Lörcher Mannheim

68 Fortietzung Rachdruck verboten
Das ſchärfte ſie auch dem Reginius ein der immer von

neuem mit verhaltener Wut von ſeinen Streifzügen nach
Hauſe kam und ſich nicht genug über das Vorgehen der Fran
zoſen entrüſten konnte

Halte draußen deinen Mund riet ſie ihm immer
wieder und laß dir nichts merken was du innerlich denkſt
Denn wem nützeſt du etwas und wem hilfſt du wenn du
jetzt dein Deutſchtum bekennen wollteſt und ſie dich gefangen
nach Frankreich abführen Jm Gegenteil ſei höflich und
freundlich womöglich dienſtgefällig daß du ihnen vielleicht
dieſes und jenes ablauſcheſt das du vielleicht ſpäter wieder
der deutſchen Sache zugute kommen läßt

Das ſah der Reginius ein
Er freundete ſich ſogar mit den franzöſiſchen Soldaten

äußerlich an Er ſchleppte ihnen Wein heraus und Lebens
mittel wenn ſie draußen ihre Schanzgräben einer nach dem
anderen aufwarfen wenn ſie die Drahtverhaue zu ziehen
begannen oder die Reben niederbanden Er gab ſich auch
bei ihnen als den dummen einfältigen Ortskrüppel unter
deſſen Flagge es ſich ſo bequem für ihn ſegelte Aber in
ſeinem Gehirn verarbeitete er unabläſſig die Eindrücke und
Beobachtungen die er gewann Daß die Soldaten ſich in
die Schützengräben Matratzen und Fauteuils ſchleppten
konnte man ja ſchließlich begreifen Sie machten es ſich be
quem ſo wie ſie es konnten Aber aus allen Vorbereitungen
merkte er daß ſie ſich ziemlich nachdrücklich befeſtigten und
für eine größere Verteidigung einrichteten

Eine neue Phaſe trat für ihn ein als die Franzoſen ſich
daran machten die elektriſche Gebirgsbahn wieder inſtand
zu ſetzen Bei Schoßweier war die eine Kraftſtation die
andere jenſeits des Gebirges auf franzöſiſcher Seite Bei
Beginn des Krieges war der Betrieb eingeſtellt worden
Kleinigkeiten ſchienen in der Kraftſtation demoliert zu ſein
Er hatte früher immer mit Vorliebe den Monteuren hier
an der elektriſchen Station geholfen und wenn er nicht ein
armer Krüppel geweſen wäre der nur einen Arm beſaß ſo
wäre er ſicher Elektrotechniker oder r e ber
er wußte allen möglich nzelheiten BeFreude an 42 re

rend er aber ſo um ſie herum war und ihnen mit kleinen
Dienſtleiſtungen half dachte er unaufhörlich über die Jn
ſtandſetzung der Gebirgsbhahn nach Er verſtand ſoviel Fran
zöſiſch daß er aus der Unterhaltung der Soldaten merkte
warum man jetzt den Betrieb wieder inſtand ſetzte Damit
war die direkte Verbindung über das Gebirge nach Frank
reich hinüber wieder geſchaffen Es ſollten franzöſiſche Ver
wundete auf dieſer elektriſchen Bahn nach Frankreich hin
übergeſchafft werden Und auch die Feiſen die man ge
fangen geſetzt wollte man auf dieſe Weiſe per und dadurch
deſto wirkſamer über das Gebirge und über die Grenze
bringen

Die Geiſeln
Dieſes eine Wort ſchlich wie ein drohendes e durch

den Ort und legte ſich wie ein Alp auf jede Familie Keiner
fühlte ſip mehr ſicher Flüſternd erzählte man ſich daß
heute dieſer und geſtern jener verhaftet und gefangen geſetzt
worden war Zum Teil unter den minderwertigſten und
unglaublichſten Verdächtigungen Vor dem endlich ein
berufenen Kriegsgericht hatte man den Bürgermeiſter frei
geben müſſen weil er beweiſen konnte daß nicht er ſondern
die deutſche Militärbehörde die ſofortige Entfernung der
Trikoloren angeordnet Als Jean Hemmerlé der der Sitzung
immer als Dolmetſcher und als der zivile Adjutant und
Denunziant des Kommandanten beiwohnte den Freiſpruch
herannahen ſah beugte er dieſem vor indem er den Kom
mandanten in einer kurzen Unterbrechungspauſe darauf hin
wies daß der einzige Sohn des Bürgermeiſters die Laufbahn
eines deutſchen Marineoffiziers ergriffen hatte Trotzdem
der Bürgermeiſter ſelbſt ein Elſäſſer war wurde er auf dieſe
Denunziation von en Hemmerlé wieder enommen

Jean Hemmerlé ging durch den Ort ſo hochfahrend wie
er es bei ſeiner ewig vorgebückten ſaloppen Haltung vermochte Aber wenn feine lange ſchlappe Geſtalt mit dem

graumelierten Kopf am Anfang einer Straße erſchien ging
ihm jeder ſeiner Landsleute nach Möglichkeit aus dem Wege

o man ging und ſtand verſchwand man in dem nächſten
beſten fremden Haus Denn niemand wollte dieſen ſtechen
den grauen Augen begegnen die ewig auf der Lauer und der
Suche zu ſein ſchienen

mmer von neuem wiederholte ſich das r daß
iſchen aufgepflanzten Bajonetten ein Bürger in Gefangen

u wurde Man ließ ihnen zum Teil gar keine
u

e

mzuziehen oder tzu en oder irgendwelchereitungen ſie die Zamite h ſen Se

Niemand fühlte ſich ſeines Lebens mehr ſicher Nur die
Mamſell Hirſchling wiegte ſich in Sicherheit Jm Gegenteil
es ging ihr hervorragend gut und durch Jean Hemmerlé
den ſie als Landsmännin ſehr hofierte wurde ſie bei den
franzöſiſchen Offizieren beinahe zum enfant gate Beinahe
um dreißig Jahre jünger fühlte ſie ſich wenn ſie in der
Auberge au cygne erſchien wo der Offiziersſtab wieder

abgeſtiegen war um neue Mitteilungen zu machen ſie
wurde jetzt zur rechten Hand des Jean Hemmerlé und wußte
intereſſante Einzelheiten und wichtige Beobachtungen von
der allerletzten Anweſenheit der deutſchen 7 mitzu
teilen und zu berichten Das wußte man h im ſang
ſiſchen Offiziersſtab zu ſchätzen Und deshalb neigte ſich
mancher der eleganten Männer galant zur Begrüßung überihre Hand wenn ſich ihr dürres Kerſongen in die Tür ſchob

Jhr Herz aber ſchlug vor Entzücken ob dieſer Galanterie die
man ihr ſelbſt in jungen Jahren nicht gegönnt

Der Gedanke an Berte Diefenbach ließ ihr neuerdings
wieder keine Ruhe Unmittelbar nach dem Tode des alten
Dubois und dem Wiedereinzuge der Franzoſen hatten ſich
alle möglichen neuen Ereigniſſe und Eindrücke vorgedrängt
Je t aber trat der Gedanke an Berte Diefenbach wieder vor

etzt endlich würde ſie vielleicht in der Lage ſein dieſer
jungen von ihr ſchon ſo lange im ſtillen angefeindeten Frau
einen Hieb zu verſetzen Es fiel ihr auf daß ſie Berte nie
mals mehr bei der alten Madame Dubois antraf wenn ſie
im Duboisſchen Hauſe einen Beſuch machte Aber Madame
Dubois rückte nicht recht heraus warum ihre Tochter nicht
bei ihr geblieben war
Aber die Mamſell ließ nicht locker wenn ſie einmal ein

Ziel vor Augen hatte Sie wußte daß Aimsé Duchätel von
der alten Madame Dubois in der Beſtürzung n noch
immer im Quartier im Duboisſchen Hauſe lag Eines
Tages als ſie bei einem Beſuch den ſie der Madame Dubois
machen wollte erfuhr daß die Dame des Hauſes einen Aus
ang mache geriet ihr Aims Duchätel unter die Finger
r wußte daß ſie Jean Hemmerls wichtig war So kompli

mentierte er ſie ins Zimmer obgleich ſie auch ihm unſympa
thiſch war Da ging ſie gleich mit vollen Segeln auf ihr Ziel
los Da die alte Madame Dubois ausgegangen ſei r
geglaubt doch wenigſtens Berte hier antreffen und ſprech
u können Ob denn die junge Madame Diefenbach nicht
i ihrer Mutter geblieben ſei und nicht mehr hier im

Elternhaus wohne da man ſie nirgends mehr antreffe
Fortſetzung ſoigt
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Bü
n hat der Pfarrer die SchreibereienNun Man ſieht auch weniger rührende Gruppen Ein Burſche

mit gebrannten in die Stirne geklebten Locken hält Cercle
in einem Kreiſe von geſchminkten Damen denen der Verluſt
ihres Beſchützers nicht ſehr nahe geht Er macht ein finſteres
Geſicht und überdenkt vielleicht die Zahl ſeiner ne
die ihn nun vertreten werden Ein geſchniegeltes Männchen
hockt heulend auf ſeiner dicken Reiſedecke Jch werde es
nicht überleben Meine Geſundheit iſt ſo gebrechlich Ueber
haupt haben die Deutſchen kein Recht mich gefangen zu
nehmen denn ich bin kein Soldat Doch ſie haben das
Recht belehrt ihn eine alte Dame Sie ſind militärpflich
tig Wir würden es auch ſo machen

Einer ſitzt abſeits oben auf einer Maſchine pfeift ein
Lied und iſt offenbar ſehr beluſtigt über das Schauſpiel das
ihm das Abſchiednehmen der anderen bietet Was wollen
Sie Jch habe Vater und Mutter nie gekannt ich habe
keinen Bruder keine Schweſter keine Braut Niemand
weint um mich niemand macht mir das Herz ſchwer Das iſt
mein Vorteil

Endlich iſt die letzte Gruppe fertig Das eiſerne Doppel
tor der Fabrik knirſcht ins Schloß die Gemuſterten packen
ihre Bündel aus und machen es ſich auf dem Strohlager be
quem wo ſie bis Abgang des z es bleiben

Na nu ſind die Tränenbäche ausgeſtanden ſagt der
Landſturmmann der mir das Tor öffnet Jch habe eine
gefragt warum ſie ſo weint ihrem Jungen geſchieht doch
nichts Wiſſen Sie was die geantwortet hat Wenn er im
Wiener e fährt könnte ein franzöſiſcher Flieger eine
Bombe draufwerfen Ja was ſollten da unſere armen

rauen daheim zuſammenheulen Jch bin 15 Monate vonJe weg Und ſchließlich haben wir doch den Krieg nicht

engefangen
W Scheuermann Kriegsberichterſtatter

Der amtliche franzöſiſche Bericht
WTB Paris 15 Dezember Amtlicher Heeresbericht

von geſtern nachmittag Es iſt kein Ereignis von Bedeutung
zu melden

m amtlichen Bericht von geſtern abend heißt es Anverihe deren Stellen der Front ziemlich heftige Artillerie

kämpfe die für uns vorteilhaft verliefen Jm Woevre ſüd
lich von Thiaucourt bemächtigten wir uns eines Teiles
einer deutſchen Batterie deren Unterſtände und Gräben
ſchwer beſchädigt worden waren Jm Munitionslager von
Laitre verurſachte unſere Artillerie eine Exploſion Heute
morgen warf eines unſerer Luftgeſchwader das aus elf
Fliegern beſtand zahlreiche Bomben auf den Bahnhof von
Mühlheim Eine andere Gruppe von 22 Apparaten warf
ebenſo erfolgreich Granaten auf die feindlichen Einrich
tungen von Hauriaucourt Ein drittes Geſchwader von 12
Fliegern beſchoß ebenfalls erfolgreich feindliche Vertei
digungswerke

Belgiſcher Bericht Unſere Batterien zerſtörten
feindliche Verbindungsgräben nördlich von Dixmuiden
und brachten die feindliche Artillerie zum Schweigen Bei
La Panne wurde ein deutſcher Flieger von einem Flugzeug
der Alliierten heruntergeſchoſſen und fiel in Flammen ein
gehüllt ins Meer

Orientarmee Die Rückzugsbewegung unſerer
Truppen wird in voller Ordnung fortgeſetzt Alle unſere
Heeresterle ſind gegenwärtig diesſeits der griechiſchen
Grenze zuſammengezogen die die Bulgaren noch nicht über
chritten haben

General Gouraud übernimmt den Oberbefehl in der
Champagne

T V Rotterdam 15 Dezember Nach einer Pariſer
Drahtung iſt der General Gourand nach ſeiner Geneſung
mit dem Oberbefehl über die Armee der Champagne betraut
worden Gouraud wurde im Juli an den Dardanellen als
Oberbefehlshaber der franzöſiſchen Truppen ſchwer ver
wundet er verlor den rechten Arm

t

Staatsſekretär v Jagow
über Amerika

Abſurde Anklagen
Der Berliner Korreſpondent der Chicago Daily News

Oswald F Schütte hatte wie er ſeinem Blatte telegra
phiert die deutſch amerikaniſchen Beziehungen mit den
hieſigen höchſten deutſchen Beamten erörtert und berichtet
darüber Alle erklärten empört daß die Anklagen der Lon
doner Preſſe die aus dieſer wiederum von der amerikani
ſchen Preſſe übernommen wurden und die die deutſche Re
gierung für die Exploſionen und Feuersbrünſte in amerika
niſchen Fabrikanlagen irgendwie verantwortlich machen
wollen bare Unwahrheiten ſind Sie ſtellen mit Nachdruck
in Abrede daß die deutſche Regierung oder irgend einer
ihrer Vertreter auf irgend eine Weiſe zu einer ſolchen Pro
paganda ihre Hand geliehen haben könnten und weiſen mit
Entrüſtung die Unterſchiebung zurück nach der ihre Re
gierung auf irgend eine Weiſe eine Propaganda ermutigt
haben ſollte die frühere deutſche Staatsangehörige und
jetzige naturaliſierte omerikaniſche Bürger der Vereinigten
Staaten aufzuwiegeln trachtete Der Staatsſekretär des
Auswärtigen Amtes v Jago w äußerte ſich

Unglücklicherweiſe kennen wir nicht einmal alle die
verſchiedenen Anſchuldigungen die in Jhrem Lande gegen
uns erhoben werden Alles was wir wiſſen iſt das was
wir in den Zeitungen leſen Das iſt eben eine dieſer
großen Widrigkeiten daß wir keine direkte
L Wanne mit Botſchafter Bernſtorff
in Waſhington beſitzen Die Anklagen von denen ich
geleſen habe ſind abſurd Die deutſche Regierung hat
und will nichts zu tun haben mit jener Propaganda die
die Geſetze der Vereinigten Staaten verletzt Sie hat
nichts zu tun mit der Zerſtörung amerikaniſcher Fabriken
Uebrigens iſt es ſinnlos den Verſuch zu machen die gegen
uns in einer unfreundlichen Preſſe gemachten Anklagen
in allen ihren Einzelheiten zu entkräften Was wir
wollen iſt die Aufrechterhaltung freundlicher Be
ziehungen mit den Vereinigten Staaten und mit der
Bevölkerung der Vereinigten Staaten

Der Brand in den BelhlehemStahlwerken
Aus Waſſhington berichtet das Neue Wiener Journal Bei

dem Brand in den BethlehemStahlwerken ſind wie die Cleve
länder Zeitung Scabadaag meldet zahlreiche fertige
undhalbfertige Geſchützedem Feuer zum Opfer

eiſter Aber al danach wurde hak ernicht daran gedacht Solchen r zu eher en Mehr als 800 Kanonen wurden gebaut von denen
50 Stück fertig waren Auch 1000 Maſchinen darunter viele

Präziſſionsmaſchinen ſind vollſtändig zerſtört worden
t

Futtermittel und fortſchrittliche
Volkspartei

I O Aus den Darlegungen der Denkſchrift der ver
bündeten Regierungen über die wirtſchaftlichen Maßnahmen
aus Anlaß des Krieges geht hervor daß hinſichtlich der
Verteilung der Futtermittel von der Zentralſtelle ein Ver
teilungsſchlüſſel zugrunde gelegt wurde der den Viehbeſtand
nach Maßgabe der durchſchnittlichen Anzahl der einzelnen
Tiergattungen zur Baſis nimmt Es iſt dies ein durchaus
richtiger ja der einzig richtige Verterlungsmaßſtab da eine
Zuteilung der Futtermittel nach der Fläche die größeren
Güter mit ſchwächerer Viehhaltung zu ungunſten des bäuer
lichen Klein und Mittelbeſitzes bevorzugen würde

Leider iſt aber dieſer richtige Verkeilungsmaßſtab nur
für die Verteilung auf die Bundesſtaaten im ganzen ange
wendet während die Zuteilung innerhalb der Bundes
ſtaaten in das freie Ermeſſen der Landesregierungen reſp
der unteren Kommunalverwaltungen Landratsämter ge
ſtellt iſt Mag dieſe Anordnung auch gelegentlich den Vor
teil haben Einzelfälle und beſonders dringenden Bedarf
herauszuheben und im voraus zu berückſichtigen ſo iſt dochdaran Feſt uhalten daß im allgemeinen die Verteilung nach
dem Vlehbeſtande die richtige und den durchſchnittlichen Jn

gen des Kleinbeſitzers entſprechende Maßnahme ſein
wird

Nicht mit Unrecht wird aus bäuerlichen Kreiſen darüber
geklagt daß Großgrundbeſitzer die naturgemäß die Fülle der
Bundesratsverordnungen und Polizervorſchriften über
allerlei wirtſchaftliche Maßnahmen beſſer kennen als die
bäuerlichen Berufsgenoſſen und denen auch die Türen der
oberen Behörden ſich leichter öffnen als jenen bei der Ver
teilung der Futtermittel mindeſtens zeitlich bevorzugt wor
den ſeien Das erregt um ſo mehr eine unter allen Um
ſtänden nicht wünſchenswerte Mißſtimmung in bäuerlichen
Kreiſen als die Beſchlagnahme der in der eigenen Wirt
ſchaft erzeugten Futtermittel in die bäuerlichen Wirtſchafts
verhältniſſe ſehr viel tiefer eingreift und ſchwerer wirkt als
beim größeren Landwirt

Es iſt deshalb zu begrüßen daß die Vertreter der fort
ſchrittlichen Volkspartei im Haushaltungsausſchuß des
Reichstages einige Entſchließungen vorgeſchlagen haben die
jene Mängel zu beſeitigen beſtimmt und geeignet ſind Es
handelt ſich dabei vor allem um folgende beiden re

Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen Maßnahmen zu
kreffen daß die Verteilung der Futtermittel an die ein
zelnen Betriebe nach Maßgabe ihres Viehbeſtandes erfolgt
und dabei die ſtädtiſchen Milchwirtſchaften ohne eigene
Futtergewinnung beſonders berückſichtigt werden die Zu
teilung der Futtermittel nicht ausſchließlich durch die Be
zugsvereinigung deutſcher Landwirte bewirkt ſondern da
bei auch die Organiſation des Großhandels in Dünge und
Kraftfuttermitteln die Deutſche Land wirtſchaftliche Han
delsbank angemeſſen beteiligt wird

Die Verteilung nach dem Viehbeſtande durch die Landes
und Kommunalverwaltungen kann auch in keiner Weiſe
techniſchen Schwierigkeiten begegnen da die Größe der Vieh
haltungen der einzelnen Betriebe bekannt und eben noch
durch die neueſte Viehzählung vom 1 Dezember feſtgeſtellt
iſt Das Verfahren wäre vielleicht in der Weiſe zu regeln
daß die Behörden denen die Unterverteilung der Futter
mittel obliegt den einzelnen Landwirten den nach ihrem
Viehbeſtande auf ihre Wirtſchaft entfallenden Anteil der
zurzeit verfügbaren Futtermittel anbieten und bei An
nahmeerklärung ſchleunigſt zuteilen Sollte von dem An
gebot nicht Gebrauch gemacht oder die Anfrage nicht um
gehend beantwortet werden ſo wäre die Behörde berechtigt
den dadurch freigewordenen Anteil an Futtermitteln von
neuem auf die ührigbleibenden Wirtſchaften umzulegen

Hand in Hand mit einer richtigen Zumeſſung muß auch
die ſchleunigſte Ueberweiſung der den einzelnen Verwal
tungen zur Verfügung ſtehenden Futtermittel an die Land
wirte erfolgen Daß dies nicht oder wenigſtens nicht immer
geſchieht iſt gleichfalls Gegenſtand berechtigter Klagen in
land wirtſchaftlichen Kreiſen Jn der Tat iſt doch die
ſchleunige Ueberweiſung mindeſtens ebenſo ſo wichtig wie
der Anſpruch auf Ueberweiſung Hier heißt es doppelt gibt
wer ſchnell gibt Gerade in der ſetzigen Jahreszeit wo die
Rindviehbeſtände dauernd auf den Stall genommen ſind
bedarf der Landwirt einer Beigabe von Kraftfuttermitteln
für ſein Vieh um in befriedigender Menge Milch und damit
Butter Fleiſch und damit Nahrungsmittel produzieren zu
können Es iſt jetzt auch Maſtperiode für Schweine und des
halb iſt auch im Jntereſſe beſchleunigter Herſtellung und
reichlicheren Angebots von Fett die ſofortige Zuweiſung von
Futtermitteln notwendig Bei der Schweinemaſt kann eine
Unterbrechung oder ein Wechſel der Mäſtung durch Aus
bleiben des Futters für den Mäſter wie für den Verbraucher
die unerfreulichſten Folgen zeitigen

Mit ihren Anträgen im Haushaltsausſchuß zeigt die
fortſchrittliche Volkspartei aufs neue wie lebhaft ihr Jn
tereſſe an dem Wohlergehen und an der Förderung der
bäuerlichen Bevölkerung iſt

e

Vermiſchke Kriegsnachrichken

Bedrohung der Deutſchen in Peking durch die
Entente

e B Frankfurt a 14 Dez Nach der Frankfurter
Zeitung meldet Exchange Telegraph aus Tientſin Die
Deutſchen ſcheinen zu befürchten daß gegen ſie vorge
Fargen werden ſoll Die deutſche Geſandtſchaft in
Peking ſandte den Konſulaten n irh ar
nungen in denen geſagt wird der Vierverband beab
ſichtige offenbar gegen ſie vorzugehen

Wir geben dieſe Meldung wieder ohne imſtande zu ſeinLicht in ren etwas dunklen Sinn zu bringen Es iſt uner
ichtlich was der Vierverband in China gegen die dortigen

eutſchen ſollte unternehmen können

e B Aus dem Haag 15 Die Morningpoſtmeldet über das augenſcheinlich Je gligte Vor ehen gegen
die Deutſchen Nachfolgendes aus Tientſien Der deutſche
e in Peking veranlaßte den deutſchen Konſul die deut
che Kolonie zuſammenzurufen um den Landsleuten mituteilen daß ſie n Augenblic ihrer eſtſetzung gewärtig
n müßten Dieſe Möglichkeit ſo 45 t tet der Korre

eſprächspondent bildet den einzigen der gelami
europäiſchen Kolonie Die Alliierten verlangen die all
gemeine Jnternierung und Deportierung der tſchen Da

Sta k keine Rückſicht genommen zuſo hoffe W daß Großbritannien Japan
und die Alliierten die rechten Maßregeln ergreifen werden

Ausland
Japan und die chineſiſchen Unruhen

e B Wie aus den Konſularberichten ruſſiſcher Vertreter
in China zu erſehen iſt ſcheint Japan nicht ganz unbeteiligt
an den in Schanghai ausgebrochenen Unruhen denen
auch reguläre chineſiſche Truppen angeſchloſſen haben zu
ſein Dieſer Tage find bereits mehrere japaniſche Kriegs
ſchiffe vor Schanghat erſchienen die den Schutz der japanie Intereſſen dort übernehmen ſollen Allem r
nach bereiten die Japaner noch andere umfangreichere aß
nahmen vor um in Schanghai einzuſchreiten Jn Japan
gewinnt die Bewegung die für ein bewaffnetes Ein
ſchreiten Japans in China agttiert von Tag zu
Tag an Ausdehnung Die Truppen in Korea wurden er
heblich verſtärkt

Das amerikaniſche Flotitenprogramm
W TB Waſhington 15 Dez Reuter Der Marine

ſekretär befürwortet in ſeinem Jahresbericht ein fünf
ſähriges Bauprogramm das 10 Großkampfſchiffe 6 Schlacht
kreuzer 10 Aufklärungskreuzer 50 Zerſtörer 15 Hochſee
Unterſeeboote und 85 Küſten Unterſeeboote umfaßt und
ferner eine Ausgabe von 6 Millionen Dollars für den
Flugdienſt

Kaiſer Yuanſchikai
W TB Amſterdam 15 Dezember Einem hieſigen Blatt

zufolge erfährt die Times aus Peking daß ſich die u
Beamten im Palaſt verſammelten um Yuan hikai zu ſeiner
Ausrufung zum Kaiſer zu beglückwünſchen Yuanſchikai be
rief ſpäter die Leiter der Miniſterien zu ſich und erklärte
ihnen daß die Veränderung in der Regierung ihm keine
Freude bereitet habe Er beauftragte ſie die Vorberei
tungen zu den nötigen Reformen zu treffen

Halle und Umgebung
Halle den 16 Dezember 1915

Die Anſiedelung heimkehrender Krieger eine vaterländiſche
Dankespflicht und ein Mittel zur Heſundung unſerer ſozialen

Verhältniſſe,
das war das zeitgemäße Thema das auf der freien ſynod alen
Verſammlung des erſten halliſchen LandKirchenkreiſes am Montag den 13 d Mts in Halle im
Nikolaus von Herrn Paſtor Klemann behandelt wurde Welche

Wichtigkeit man dieſem Thema beilegte geht rein äußerlich ſchon
daraus hervor daß zu den Verhandlungen Herr Generalſuper
intendent Prof D Gennrich Magdeburg Herr Landrat v Kroſigk
Halle und der Vertreter der Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland
Herr Regierungsrat Metz erſchienen waren

Herr Paſtor Klemann führte aus daß es die Liebe zur Heimat
iſt welche unſere Krieger ſo opfermutig für das Vaterland ein
treten läht und der wir den Schutz der Heimat verdanken Darum
iſt es auch eine Pflicht der Dankbarkeit den heimkehrenden
Kriegern das Glück der Heimat zu geben das zum großen Teile
m Beſitz von Haus und Land beſteht Sowohl unſere politiſche
wie wirtſchaftliche und völkiſche Lage erfordert es unſer Volk
ſtark und lebenskräftig zu erhalten Dazu dient die Wohnungs
reform und die Anſiedelung möglichſt großer Volksteile
Die Erhaltung der Leiſtungsfähigkeit der Landwirtſchaft und der
Volksgeſundheit zur Sicherſtellung unſrer Wehrkraft macht es
nötig für möglichſt große Volkskreiſe geſunde Wohnungen zu
ſchaffen bezw ſie auf dem Lande anſäſſig zu machen Zur Pflege
des Gemütslebens der Religioſität und Sittlichkeit wie der vater
ländiſchen Geſinnung iſt ebenfalls Wohnungsreform und Anſiede
lung erforderlich Alle die Beſtrebungen die ſeit langem in beiden
Richtungen wirken haben einen ſtarken Antrieb empfangen durch
die Rückſicht auf unſere heimkehrenden Krieger Um dieſer willen
ſind ſie auf das nachdrücklichſte von uns zu fördern An ſolcher
aber die nach dem Krieg eigenen Beſitz erſtreben wird es nicht
fehlen Jhnen iſt die Möglichkeit zu ſchaffen preiswerte geſunde
Wohnungen und eigenen Beſitz zu erwerben An Grund und
Boden dazu mangelt es nicht bezw er iſt zu beſchaffen durch Ur
barmachung von Oedländereien Aufteilung von Domänen Be
reitſtellung von Kirchen Gemeinde und Privatbeſitz Auch Neu
land wird zur Verfügung ſtehen in den neu erworbenen Ge
bieten Geldmittel aber ſind zu beſchaffen durch Heranziehung
des Vermögens der Verſicherungsanſtalten wie durch teilweiſe
Kapitaliſierung der den Kriegsbeſchädigten zuſtebenden Renten
Befürchtete Nachteile der Anſiedelung laſſen ſich bei gutem Willen
beheben Es kommt nur darauf an daß der Wille vorhanden
iſt tatkräftig das große wichtige vaterländiſche Werk der An
ſiedelung zu fördern

Jn einer lebhaften Ausſprache wurden die gegebenen An
regungen beſprochen Wertvoll waren beſonders die Angaben die
Reg Rat Metz aus der Praxis der Siedlungsgeſellſchaft Sachſemn
land machte

Der Bauausſchuß bewilligte für die Einrichtung eines Friſiere
raumes im Hallenſchwimmbad die Summe von 4959 Mark nach
Der Ausbau der Petersbergſtraße auf dem Baugelände der Firma
Weiſe wurde genehmigt und für Landerwerb zur Straße Neuwerk
14 500 Mark Beſitzer Schröder und 8300 Mark Beſitzer v Lieres
und Wilkau bewilligt Dem Gaſtwirt Wicht vom Saaleſchlößchen
ſollen 1000 Mark für bauliche Veränderungen an ſeinem Garten
wie ſie der Kanalbau bedingt hat gezahlt werden

Schöffen gericht

Halle 13 Dezember
Unaufgeklärt

Der Flurhüter von Oppin hatte bemerkt daß auf dem Hafer
acker des Ritterguts Hafer ausgerupft worden war Die Spuren
führten auf den Acker des Gutsbeſ Kreuzmann wo auch aus
gerupfter Hafer lag Der Flurhüter bemerkte dann daß Kreuz
mann mit Geſpann kam um den Hafer zu holen Als Kreuz
mann den Flurhüter kommen ſah ſoll er ſich eiligſt an ſein
Haferfeld begeben haben und dort Hafer ausgerupft haben
Kreuzmann erhielt wegen Felddiehſtahls ein Strafmandat
das er Einſpruch erhob Da die Ausſage des Flurhüters
unklar war mußte Kreuzmann freigeſprochen werden trotzdem
eine Reihe von Verdachtsgründen gegen ihn ſprachen

Straffammer
n T7 wweifelhafter Geſelle

Der Kaufmann Mayer Hörſch Schapira fälſchlich
Hedermann hatte wegen Landſtreichens zu verand
worten Er wurde in Merſeburg feſtgenomnmien als er ſich Ar
beit in einer Granatendreherei ſuchen wollte Be ſener Vers

raten man bei ihm Papiere die dann wie es ſichel einem

L

herau
Bruder gehörten Der Anzeagte iſt Oeſter



reicher Er ſcheint einen däniſchen Vater gehabt zu haben und
beherrſcht dieſe Sprache Auch kann er vollkom nen ruſſiſch und
polniſch Er ſpricht fließend deutſch und ſoll noch mehrere
Sprachen beherrſchen Er hat erſt dem Gericht weißmachen
wollen daß er in Rußland geweſen ſei und dort aſs Ruſſe ge
goffen habe Er ſei zu Fuß nach Riga gelangt und hätte ſich
dort nach Schweden eingeſchifft Von hier aus wäre er nach
Dänemark gelangt Er gibt heute zu daß das alles ein Mär
chen ſei Nur in Dänemark habe er ſich aufgehalten weil er
hier ein Geſchäft mit Südfrüchten nach Deutſchland habe be
ginnen wollen Er ſei nach Berlin zurückgekehrt um ſich auf
dem Konſulat zu ſtellen Von hier aus ſei er nach Leipzig ge
kommen um ſich mit einem Freunde zu verbinden Dieſer ſei indes
eingezogen worden Er habe dann verſucht Stellung zu finden
Das ſei ihm nicht gelungen Da ſei er we ſein Geld immer knap
per wurde auf den Gedanken gekommen ſich in einer Gra
hatenfabrik Arbeit zu ſuchen Er ſei zu dieſem Zwecke auch in
Markranſtädt geweſen Dann ſei er nach Merſeburg gefahren
Hier habe er ſich eingemietet Beim Verſuche in einer dortigen
Granatendreherei Arbeit zu erhalten ſei er verhaftet worden
Das ganze Gebahren des Angeklagten mutete ſehr verdächtig
an Wenn er nicht völlig mittellos geweſen wäre könnte man
faſt berechtigt ſein gewiſſe Schlüſſe zu ziehen um ſo mehr als er
in Berlin ein recht frevelhaftes Spiel getrieben zu haben ſcheint
Dort ſchwebt ein Verfahren wegen Erpreſſung gegen ihn Er
ſoll dort Galizier die ſich angeblich der Wehrpflicht entzogen
hatten dem Konſulat angezeigt haben Dagegen wäre nichts
einzuwenden wenn er nicht gleichzeitig denſelben Galiziern
gegen eine hohe Entſchädigung angeboten hätte ſie vor der
Dienſtpflicht zu ſchützen und ſie dieſer zu entziehen Auch ſo
ſcheint alles mögliche Verdächtige gegen ihn vorgelegen zu haben
denn er ſtand auch unter dem Verdacht der Spionage

Da dem zweifelhaften Geſellen aber keine Landſtreicher
bewieſen werden konnte wurde er freigeſprochen

Provinzial Nachrichten
Zörbig 14 Dez Ein genußreicher Abend

war es im beſten Sinne des Wortes der uns am Sonntag
durch Herrn Müller Lützen geboten wurde Herr Müller
Lützen iſt Redner und Vortragskünſtler der Geſellſchaft für
Verbreitung von Volksbildung Wir hörten einen Vortrag
über die Poeſie des Krieges und den Krieg in der deutſchen
Dichtung Zuerſt wurde uns gezeigt wie der Krieg der
große Zerſtörer doch auch ſchlummernden Kräften zum Er
wachen verhilft die ihrerſeits wieder dem Dichter neue An
regungen geben Auch im Kriege ſelbſt liegt eine r
wenn auch grauſige Poeſie So iſt der Krieg in allen ſeinen
Einzelerſchernungen Gegenſtand der dichteriſchen Dar
ſtellung gevorden und Kriegslieder ſind in ſo größerem Um
fange die Begleiterſcheinungen der modernen Kriege als
dieſe von wahrer Begeiſterung getragen werden Eine Reihe
mehr oder minder bekannter Dichter des Weltkrieges wur
den dann kurz in ihrer Sonderart ſkizziert Jm zweiten
Teil trug der Redner uns eine Anzahl zumeiſt modernſter
Kriegslieder vor z T von erſchütternder Wirkung Auch
der Humor kam zu ſeinem Recht Es iſt wirklich ſo wie
Herr Superintendent Dr Harniſch der auch ein einleiten
des Wort geſprochen hatte zum Schluß hervorhob dieſer
Kriegsabend hat uns von neuem mit dem feſten Willen er
füllt zum Durchhalten noch mehr zum Siegen

Kleincorbetha 13 Dez Leichenlandung Geſternnachmittag bemerkten zwei Knaben wie im hieſigen Orte ein auf
der Saale treibender Leichnam angeſchwemmt wurde Der Tote
der ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen haben muß und bereits
in Verweſung übergegangen war wurde als der Lehrling Erich
Uhlmann aus Naumburg identifiziert Der Leichnam wurde ge
borgen und in die hieſige Leichenhalle überführt

Bitterfeld 14 Dez Durch Dämpfe zu Tode ge
ko m m en Am Sonnabend in den Nachmittagsſtunden ereignete
ich auf einem hieſigen chemiſchen Werke ein bedauerlicher Unglücks
fall Der Malermeiſter Stolle von hier war mit einigen ſeiner
Leute beſchäftigt Anſtricharbeiten in einem Betriebsraum auszu
führen als plötzlich an einem Druckgefäß eine Undichtigkeit ent
ſtand durch die Dämpfe entwichen Die Leute welche Dämpfe
eingeatmet hatten wurden ſofort mit Sauerſtoff behandelt
worauf fie ſich ſo erholten daß es ihnen möglich war allein ihre
Wohnungen aufzuſuchen Bei dem Malermeiſter Stolle ſowie
ſeinem Gefellen Ziegel verſchlimmerte ſich jedoch der Zuſtand der
artig daß bei erſterem der Tod bereits am Sonnabend abend
bei letzterem am Sonntag früh eintrat Die anderen Leute be
finden ſich auf dem Wege der Beſſerung

Sondershauſen 14 Dez Staats miniſter a D Rein
hardt Jm Alter von 90 Jahren ſtarb Staatsminiſter a D
Otto Reinhardt Er war geborener Schwarzburger viele Jahre
Landrat des Bezirks Sondershauſen von 1880 bis 1888 Staats
winiſter und lebte ſeitdem im Ruheſtande in hieſiger Stadt Er
iſt auch ſchriftſtelleriſch auf dem Gebiete des Staatsrechts her
vorgetreten

Jena 14 Dez Gehalts und Lohnnachzahlung
Die Firma Karl Zeiß gewährte ihren ſämtlichen Geſchäftsange
hörigen für die letzten beiden Geſchäftsjahre eine Lohn und Ge
haltsnachzahlung von je 6 Prozent Kriegsteilnehmer erhalten
beſondere Vergünſtigungen

Erfurt 15 Dezember Eine ergötzliche Verwechſe
Uung verurſachte kürzlich während des Wochenmarktes auf dem
FriedrichWilhelmsplaz und in der angrenzenden Marktſtraße
einen großen Menſchenzufammenlauf Auf eine hochbetagte
Bäuerin eines weimariſchen Ortes ſtürzten ſich zahlreiche Frauen
um ihr die Butter abzunehmen Die Bedrängte flüchtete gefolgt
von Butterbedürftigen in einen Laden der Marktſtraße Bald
hatten ſich mehrere hundert Menſchen angeſammelt Die Polizei
hatte ihre liebe Not die Ordnung wieder herzuſtellen Als
ſchließlich die Leute aufgeklärt wurden daß die Bäuerin keine

Butter ſondern nur Käſe im Korb hatte zerfloß die aufgeregte
Menge wie Butter an der Sonne

Kelbra a Kyffh 15 Dez Tödlich verunglückt iſt
vor einigen Tagen der Arbeiter Lauer von hier der auf dem

Bahngleiſe der Bahn Artern Berga in der Rähe des Gaſthauſes
zur Sängerhalle tot aufgefunden wurde Er hatte ſich aus einem
Berge ein Chriſtbäumchen geholt beim Ueberſchreiten des Ge
leiſes überhörte der ſchwerhörige Mann das Herannahen einer
leeren Maſchine und wurde getötet

Cölleda 14 Dez Ein ehrlicher Finder Ein Land
ſturmmann der hier zur Kontrolle war verlor auf dem Markt
ſein Portemonnaie mit etwa 12 Mark und 2 Rückfahrkarten nach
Bachra Der ehrliche Finder begab ſich mit dem Funde zum
5 Uhr Zug nach dem Bahnhof und forſchte an der Sperre nach
dem Verlierer den er auch ausfindig machte Der nahm hoch
erfreut das verloren gegangene Eigentum in Empfang nachdem
er dem Finder 2 Mark als Finderlohn in die Hand gedrückt hatte
Dresden 15 Dezember Pelzdiebin Hier trat kürzlich

eine unbekannte Diebin auf die in Pelzgeſchäfte ging ſich teure
Pelzſachen vorlegen ließ und ſich entfernte ohne etwas gekauft
zu haben Dabei hatte ſie es in einem Geſchäft verſtanden vier
ruſſiſche Zobelpelze im te von 1450 Mark verſchwinden zu
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Kelbra a K 14 Dezbr Erfroren Der von
bier gebürtige 64jährige Arbeiter Wilhelm Tenzel der eine ganze

Reihe von Straftaten begangen und in verſchiedenen Zeit
abſtänden mindeſtens 27 Jahre in der Korrektionsanſtalt Zeitz
zugebracht hat wurde in einem Verghäuschen erfroren aufge

Lehte Depeſchen
Der Kaiſer in Berlin

WTB Berlin 15 Dezember Der Kaiſer iſt nach
einer längeren Reiſe zu den Armeen im Befehlsbereich des
Generalfeldmarſchalls v Hindenburg und einer Beſichtigung
der Marineanlagen in Libau zu vorübergehendem Aufent
halt in Berlin eingetroffen

Aus dem Hauptausſchuß des Reichstages

WTB Berlin 15 Dezember Der Hauptausſchuß des
Reichstags faßte heute über eine Reihe von Anträgen Be
ſchluß Es wurden beſchloſſen Reſolutionen der verſchiedenſten
Da hſiree über Kriegsmaßnahmen wie Kriegsunterſtützungen

öchſtpreiſe Butterkarte ſowie Herabſetzung der Alters
grenze in der Reichsverſicherungsordnung von 70 auf
65 Jahre

Die ſtaatsrechtliche Stellung Elſaß Lothringens
WTB Berlin 15 Dezember Jn der heutigen Sitzung

des Haushaltsausſchuſſes des Reichstages wurde die Frage
in vertraulicher Weiſe erörtert ob die ſtaatsrechtliche Stel
lung Elſaß Lothringens innerhalb des Deutſchen Reichs
anders als bisher zu geſtalten ſein werde Bei Beginn der
Verhandlungen gab der Stellvertreter des Reichskanzlers
folgende Erklärung ab

Es iſt bekannt daß die Entwicklung der Verhältniſſe
in ElſaßLothringen Zweifel darüber hat entſtehen laſſen
ob der bisherige ſtaatsrechtliche Zuſtand in den Reichs
landen nach dem Frieden aufrechtzuerbalten ſei Dieſe
Frage iſt auch in der Preſſe ſchon wiederholt erörtert wor
den und auch in Beſprechungen die der Reichskanzler aus
anderen Anläſſen mit den leitenden Miniſtern einzelner
Bundesſtaaten gehabt hat iſt dieſe Frage berührt worden
Dieſe geſprächsweiſe Behandlung derſelben hat indeſſen zu
einem beſtimmten Programm nicht geführt Auch die Re
gierung des führenden Bundesſtaates iſt zu einer Ent
ſcheidung darüber ob und in welcher Weiſe dieſes Problem
in Angriff genommen werden ſolle noch nicht gelangt
Der Bundesrat iſt mit dieſer Frage überhaupt noch nicht
befaßt worden Ich bin daher nicht in der Lage zu dieſer
Frage namens des Reichskanzlers oder der verbündeten
Regierungen Stellung zu nehmen

Zur Einſtellung von Arbeitsſoldaten in die Feldtruppen
in Bayern

WTB München 15 Dezember König Ludwig hat mit
Entſchließung vom 11 Dezember über die Einſtellun
von Arbeitsſoldaten in die Feldtruppen fo
gende Beſtimmungen erlaſſen

1 Den ſtellvertretenden kommandierenden Generalen
wird die Befugnis erteilt während des Kriegszuſtandes ab
weichend von den Beſtimmungen in der Friedensvorſchrift
für die Arbeiterabteilung die kriegsverwendungsfähigen
Arbeitsſoldaten ohne vorhergegangene Rehobilitierung
jedoch nach Prüfung der Würdigkeit in jedem Falle wider
ruflich in die Feldtruppe einzuſtellen damit auch ſie der
Ehre teilhaftig werden können mit der Waffe für das Vater
land einzutreten

2 Arbeitsſoldaten die früher der Marine angehört
haben ſind auf Anfordern des Chefs der Marineſtation der
Oſtſee oder der Nordſee zur Einſtellung in die Marine frei
zugeben

Sind die Vulgaren nicht auf griechiſem Gebiet
TB Athen 15 Dezember Agence Havas Eine

amtliche Mitteilung bezeichnet die Meldung daß die Bul
garen in griechiſches Gebiet eingedrungen ſeien als unrichtig
Die durch den Rückzug der Alliierten auf griechiſches Gebiet
geſchaffene Lage beſchäftige die amtlichen Kreiſe lebhaft
Die griechiſche Regierung verfolge den Gang der Ereigniſſe
mit Aufmerkſamfeit und halte ſich bereit alle Entſcheidungen
zu treffen welche die höheren Jntereſſen des Landes er
heiſchen ſollten

Rußland und Rumänien
WTB Peſt 15 Dezember Der Peſter Lloyd meldet

aus Bukareſt Nach verläßlichen Meldungen ſchaffen die
Ruſſen den größten Teil der an der beſſarabiſchen Grenze
gegen Rumönien aufgeſtellten Truppenkörper wieder fort
Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen
Rußland und Rumänien iſt eingeſtellt

Anmaßender Einſpruch der Entente in Athen
c A Genf 15 Dezember Nach Pariſer Mitteilungen

erhoben die Geſandten der Entente in Athen bei der griechi
ſchen Regierung Einſpruch gegen die Zulaſſung der
Zode fol gung der Ententetruppen auf griechiſchem

oden

Mißhelligkeiten im Orient Expeditionskorps
e B Wien 15 Dezember Das Neue Wiener Tag

blatt meldet aus Saloniki Jnfolge von Mißhelligkeiten
die zwiſchen dem Generalſtab des Exvpeditionskorps im
Ortent und General Sarrail fortdauern hält General Sar
rarl der Regierung in Paris gegenüber ſein Entlaſſungs
geſuch aufrecht und hat um anderweitige Verwendung er
ſucht Zwiſchen General Sarrail und dem engliſchen Kom
mandanten iſt es in Salonikt zu ſehr ernſten Auseinander
ſetzungen gekommen

Die deutſchöſterreichiſchen Vorſchüſſe an die Türkei
WTB Konſtantinopel 15 Dezember Die Kammer ge

nehmigte die am 1 Mai bezw 20 April 1915 mit den Re
gierungen Oeſterreich Ungarns und Deutſchlands abge
ſchloſſenen Verträge betreffend die der Türkei gewährten
Vorſchüſſe im Betrage von 47 250 000 Kronen in Gold bezw
im Betrage von 80 Millionen Mark ferner das proviſoriſche
Geſetz vom 13 April 1915 durch das die Regierung ermäch
tigt wird auf Grund dieſer bei der Verwaltung der Os
maniſchen Staatsſchuldenkaſſe vollſtändig in Gold hinter
legten Vorſchüſſe Kaſſenſcheine im Betrage von 6 583 094
türkiſchen Pfund rückzahlbar in Konſtantinopel ſechs Mo
nate nach Beendigung des Krieges mit Zwangskurs in der
ganzen Türkei auszugeben Die Kaſſenſcheine ſind bereits
ſeit Sonntag im Umlauf

Der engliſche Bericht

TB London 15 Dezember Das Preſſebureau be
richtet aus dem britiſchen Hauptquartier vom 14 d Mts
Unſere Artillerie beſchoß heute Gommecourt und die Schützen
gräben des Feindes öſtlich von Givenchy und im Dorfe Le
Mesnil Die Artillerie des Feindes unterhielt ein lebhaftes
Feuer gegen unſere Gräben öſtlich und nordöſtlich von Ypern
wobei unſere Artillerie kräftig antwortete Wir bewarfen
geſtern abend einen feindlichen Schützengraben bei Le Tou
quet weſtlich vom Fluſſe Lys mit Bomben wodurch wir große

uns anrichteten Das Wetter iſt anhaltend klar
und kalt

Einſtellung des griechiſchen Schiffahrtsbetriebes

e B Athen 15 Dezember Agence Havas berichtet
aus Athen Die griechiſchen Schiffahrtsgeſellſchaften ſtellten
den Betrieb ein darunter auch die konzeſſionierten Geſell
ſchaften die Poſtkurſe führen

Die Elektriſierung der Gotthardbahn
TB Bern 15 Dezember Bei Beſprechung des Vor

anſchlages der Schweizer Bundesbahnen erklärte Bundesrat
Forrer Chef des Eiſenbahndepartements daß die Entſchei
dung über das bei der Elektriſierung der Gotthardbahn an
uwendende Syſtem binnen kurzem erfolge Nach den bei der
ötſchberg Bahn gemachten Erfahrungen werde ſich die zu

ſtändige Behörde vorausſichtlich für das Einphaſen Wechſel
ſtromſyſtem entſcheiden Mit dem Bau der notwendigen
Waſſerwerke werde dann ſofort begonnen

Handel Gewerbe und Verkehr
Börſenſtimmungsbild

Berlin 15 Dezember Die bemerkenswerte Reichstagsrede
Dr Helfferichs bildete den Hauptgeſprächsſtoff im heutigen freien
Börſenverkehr Der mit überzeugendem Material belegte günſtige
Ausblick auf die Endziele des großen Völkerringens fand freudige
Anerkennung wobei allerdings die ungeſchminkte Darſtellung der
mit den großen materiellen Kriegslaſten verbundenen ſchwierigen
Zukunftsaufgaben gerade von den Geſchäftskreiſen voll gewürdigt
wurden Der letztere Grund ſowie die fortgeſetzte Steigerung der
wichtigeren Deviſenkurſe führten ein teilweiſes Nachgeben der
letzthin befeſtigten Kurſe herbei Auch unſere einheimiſchen An
leihen bröckelten heute leicht ab Ferner ermäßigten Rüſtungs
werte wie Daimler und Horch Motoren ſowie Deutſche Waffen
aktien Rheinmetall Ludwig Loewe und Hirſch Kupferaktien ihre
Kurſe Mannesmann Röhrenwerke wurden etwas umgeſetzt Von
Montangktien ſprachen ſich Phönix und Bismargkaktien feſter
aus Gefragt wurden auch von Elektrizitätsaktien Mir Geneſt
und Lorenz wogegen Siemens Halske niedriger abgegeben
wurden Außerdem gaben Becker Stahl nach dagegen waren
Maſchinen Heckmann Gebr Krüger Hannoverſche Waggonaktien
Deutſche Wolle und Stettiner Vulkan gefragt Deutſche Erdöl
aftien anfangs anziehend dann nicht voll behauptet Ausge
prochen matt lagen Schiffahrtsaktien unter Führung von Hanſa
Auch amerikaniſche Bahnen niedriger Von Renten lagen Ru
mänier feſt Japaner behauptet Unter den ausländiſchen Deviſen
ſetzten Holland Nordiſche Plätze und Cable ihre Preisſteigerungen
fjort Rubel und Wien behauptet Tägliches Geld ca 3
Prozent Privatdiskont 4 Prozent und darunter

Getreide

Berlin 15 Dezember Das Geſchäft am Produktenmarkt
war unverändert ſtill bei ſteigender Tendens Kartoffeln und
Pferdemöhren waren da wieder ſcharfer Forſt befürchtet wird
ſchwer verkäuflich und wurden nur in geringen Mengen umgeſetzt
Maismehl ſtellte ſich etwas billiger Lupinen die in den letzten
Tagen ſtärker ſtiegen waren im Preiſe etwas niedriger Sonſt
blieben die Preiſe behauptet Der Getreidemarkt blieb ohne
Notierung Wetter Kälter

Vom Kaliſyndikat

Berlin 15 Dezember Jn der heutigen Geſellſchafter
verſammlung des Kaliſyndikats erſtattete der Vorſtand den Ge
ſchäftsbericht Der Abſatz bleibt infolge des Ausfuhrverbots und
der knappen Wagengeſtellung unbefriedigend ſo daß der Jahres
abſatz den Wert von 100 Millionen Mark nur wenig überſchreiten
dürfte Unter normalen Verhältniſſen würde der Abſatz erheblich
über den doppelten Wert betragen haben Die Aufnahme von
drei neuen Werken wurde genehrnigt Jm übrigen wurden regel
mäßige Geſchäftsangelegenheiten erledigt

Gründung einer Einfuhrgeſellſchaft Zur Einfuhr von Ziga
rettentabak aus Bulgarien und der Türkei wird eine deutſche Ge
ſellſchaft mit 5 Millionen Mark Kapital begründet an der das
Reich beſonderen Anteil hat Das Reich garantiert eine Ver
zinſung von 5 Prozent und bekommt dafür den geſamten Ueber
ſchuß der dieſe 5 Prozent überſteigt Die Leitung des Unter
nehmens wird den Herren Kommerzienrat Mandelbaum bulga
riſchem Konſul in Berlin Kgl bayeriſchem Kommerzienrat
ron Michel Rubino in München Moritz Hoffmann in Dresden
übertragen Das Reichsamt des Jnnern und das Reichsſchatzamt
ſind im Aufſichtsrat vertreten dieſen Regierungsvertretern iſt ein
beſonderes Einſpruchsrecht gegeben

Unveränderte Rohei enpreiſe Der Roheiſenverband beſchloß
in ſeiner Sitzung am Mittwoch den Verkauf für das 1 Quartal
1916 zu unveränderten Preiſen und Bedingungen vorzunehmen

Preſtowerke A G in Chemnitz Der Aufſichtsrat ſchlägt bei
reichlichen Abſchreibungen und Rückſtellungen 10 0 Prozent
Dividende vor

Vereinigte Eiſenacher Brauereien Petersberger und Schloß
brauerei Der Aufſichtsrat beſchloß der auf den 12 Februar 1916
einberufenen nach den üblichen Abſchreibungen
die Verteilung einer Dividende von 4 Prozent in Vorſchlag zu
bringen

Das Fiasko der engliſch franzöſiſchen Anleihe in Amerika
Aus Newyork wird gemeldet Dem Vernehmen nach kommen von
der engliſch franzöſiſchen Anleihe im Betrage von 500 Millionen
Dollar 180 Millionen Dollar zur Verteilung an die Mitglieder
des Uehernahme Syndikats

Deutſche und engliſche Montanpreiſe Ein Vergleich zwiſchen
den deutſchen und engliſchen Preiſen gibt ein lehrreiches Bild
Jn Deutſchland iſt Koks von 15 Mark auf 17 Mark geſt egen
Stabeiſen von 95 auf 130 Mark Grobbleche von 95 auf 160 Mk
Träger von 110 auf 130 Mk Jn England ſind dieſe Produkte teil
weiſe über 100 Prozent in die Höhe gegangen Koks koſtet dor
heute 23 30 Mk Bleche 240 Mk Träger 200 Mark

Waſſerſtände
bedeute über unter Null

Elbe 15 Dezember
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